
Informationsveranstaltung 
 mit Ulla Schmidt  

Zur umstrittenen Gesundheitsreform  

Eingeladen hatte die SPD­Bundestagsfraktion und deren bayeri­
sche  Landesgruppe.  Moderiert  wurde  die  Veranstaltung  von 
Renate Schmidt,  der  ehemaligen Familienministerin  und  jetzi­
gen  Bundestagsabgeordneten  des  Wahlkreises  Erlangen­Höch­
stadt. Petra Ernstberger, MdB, übernahm die Begrüßung. Ulla 
Schmidt hat wirklich eine undankbare Aufgabe. Dass eine „Ge­
sundheitsreform“ aufgrund der demographischen und der medi­
zinischen  Entwicklung  und  der  ins  Unermessliche  steigenden 
Kosten  unabdingbar  ist,  ist  wohl  unbestritten.  Wer  aber  hier 
etwas  durchsetzen  will,  muss  sich  mit  mächtigen Lobbys
(Krankenkassen,  Pharmaindustrie,  Apotheker,  Ärzte)  anlegen. 
Wie sie denn das aushalte, wurde sie gefragt. Mit einem persön­
lichen  sportlichen  Fitness­Programm,  erklärte  sie.  Renate 
Schmidt  fügte  süffisant  hinzu,  Ulla  Schmidt  sei  als  ehemalige 
Sonderschullehrerin gewohnt, mit schwieriger Klientel umzuge­
hen. Ulla Schmidt muss oft Positionen vertreten, die nicht origi­
när  sozialdemokratisch sind,  sondern von dem  jetzigen Koaliti­
onspartner,  der  Union,  im  Kompromiss  schmerzhaft  verändert 
wurden.  Dass  schon  die  Einführung  der  Praxisgebühren,  die 
Zuzahlungsregelungen, die vermehrte Eigenbeteiligung auf mas­
siven  Druck  der  Union  zustande  kam,  wissen  nur  noch  weni­
ge......(Fortsetzung auf  S. 4)

Brennpunkt Sebastianstraße
Gefährdung von Schulkindern  

Antrag der SPD­Fraktion 
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Erlangen

SPD
 Tennenlohe

Engagiert  fordert  eine  Gruppe  betroffener  Anwohner  an  der 
Sebastianstraße  in  der Ortsbeiratssitzung  am 25.10.  die Aus­
weisung  einer Tempo­30­Zone  an  dieser  Straße. Besonders  die 
Engstelle  zwischen Wetterkreuz  und Hutgraben wird  als  beson­
dere Gefahrenquelle  gesehen. Die  viel  befahrene Straße –  4000 
Fahrzeuge pro Tag nach einer Zählung der Stadt Erlangen –  ist 
für  42 Tennenloher Schulkinder  als  offizieller  Schulweg  aus­
gewiesen.  Die  Stadt  Erlangen  lehnt  in  einer  Stellungnahme  die 
Einrichtung  einer  Tempo­30­Zone  für  die  Sebastianstraße  aus 
verkehrsrechtlichen Gründen ab, für Überquerungshilfen, z.B. in 
Form von Mittelinseln, sei die Straße zu schmal. Der Ortsbeirat 
beschließt einstimmig einen Begehungstermin.                      ­hh­
Dieser findet am 28.11. um 7.30 Uhr statt unter Beteiligung zahl­
reicher  Bürger  sowie  der  Stadträtin  Barbara  Grille  (CSU),  den 
Stadträten  Robert  Thaler  und  Norbert  Schulz  (beide  SPD)  und 
vier Mitgliedern des Ortsbeirats. Dass auf der Ostseite der Straße 
der Gehweg zweimal im Nichts endet, wird von den Verantwort­
lichen nicht als so gravierend angesehen, da auf dieser Seite nur 
zwei  Grundschulkinder  betroffen  sind.  Der  Elternbeiratsvorsit­
zenden und den Eltern wird geraten,  für die Schulwegsicherheit 
selbst zu sorgen und sich als Schulweghelfer ausbilden zu lassen. 
Man könne auch Banner anbringen mit der Aufschrift „Freiwillig 
Tempo  30  ­  Schulkinder“.  Aber  das  solle  auf  privatem  Grund 
geschehen, offiziell  sehe man das nicht so gerne. Zu  irgendwel­
chen Zugeständnissen ist man nicht bereit. Zebrastreifen seien zu 
gefährlich, da sie eine Sicherheit vorgaukeln, die nicht existiere. 
Die  SPD­Fraktion  hat  im  Stadtrat  einen  recht  differenzierten
Antrag  eingebracht,  dem  folgende  Überlegungen  zugrunde  lie­
gen: viele Pendler,die aus Richtung Nürnberg oder von der Auto­
bahn kommen und zur Technischen Fakultät, zum..... (s.  Seite 3)   
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Ulla Schmidt,  Bundesminis­
terin  für  Gesundheit,  stellte 
sich  am  27.10.2006  in  der 
Fachklinik  in Herzogenaurach 
einer  breiten  Öffentlichkeit. 
Obwohl  sie  in  den  Umfragen 
nicht  besonders  gut  abschnei­
det  und nach der Bundestags­
wahl  2005  nur  wenige  damit 
gerechnet  hatten,  dass  sie  ihr 
Ressort weiterführen wird, hat 
sie  inzwischen ganz erheblich 
an  Statur  gewonnen  und man 
billigt  ihr  Konsequenz  und 
Durchsetzungsfähigkeit zu. Ca 
500  Personen  hatten  sich  in 
der  großen  Halle  der  Klinik 
versammelt,  um  die  Ministe­
rin  zu  hören und  ihr  kritische 
Fragen zu stellen.          


